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Das edenken den Anfang der Chrıstianıisierung Lateinamerıkas N »hbedeutendste Kapıtel
der Kırchengeschichte« (Puebla das mıiıt den Ereignissen des Jahres 14972 begann Ost nfolge der
vielfachen Verquickung VON Kolonısatıon und Evangelısatıon entgegengesetzle Emotionen AusSs

Sınnvoll IsSt CIn olches edenken 191988 dann WECNNn WIEC ohannes Paul 11 empfiehlt »IN der
emu der ahrheıt« egangen wırd Als Dıienst diıeser anrhenr Ist dıe SEMEINSAMIC Jagung der
Katholıischen ademıe Bayern und der vangelıschen ademtıle Tutzıng Junı 1991 sehr

egrüßen DıIe Referenten alle anerkannte Experten AdUus Deutschland und Lateinamerıka en
1er CIN1IEC der wıichtigsten Aspekte der rage behandelt und gezeligt daß neben Fehlern dıe den
Kırchen Trauer und 1NC bessere Vorbereıutung auf dıe Zukunft abverlangen auch Erfolge
verzeichnen sınd für dıe ott danken IStE Be1ı jeder Art des egehens SCI der 1C. vornehmlıch
nach ıchten Das vorlıegende uch mMacC! diese Beıträge zugänglıch

kıngeleınutet ırd dıe Thematık mıt Analyse der kreignisse ıhrer Beweggründe und
Ergebnisse und SOM rer edeutung für Europa und dıe Länder dıe eute als Lateinamerika (LA)
bezeıchnet werden. Stellvertretend für Ekuropa »1ST Spanıen, das als Al  z galt, Zum reichsten er
Lander geworden«. Diıe uropäer dıe Spanıer und Portugiesen WIC dıe englıschen rıtaner
nördlıchen e1l] Amerıkas handeln der Welt du»s der Überzeugung heraus, daß SIC

dorthın ZU Herrschen gekommen sınd Amerıka wırd ZUT »Colon1la« (Beuteland) und MNan gewöhnt
sıch MIıt der eıt den edanken das en! VON Mıllıonen enschen SCI dort »E iINe Art
Naturgesetz« mıt dem auch eutigen Kontext en SCI Für dıe internatıionale Wiırtschaft IsSt
Lateinamerıka inzwıschen unınteressant geworden eıl unerglilebıig Was geblıeben IsSt sınd
chulden (FZ) MUÜLLER-FAHRENHOLZ evangelıscher Professor Oosta 1Ca befaßt sıch
zweıten Schriutt mıt der rage WIC dıe Völker merıKkKas eute Zu 500 Jahr edenken stehen Für
dıe »Entdeckten« IST dıe Erinnerung dieses Jahrtausend Eroberung, Versklavung und
erelendung MIıt tiefem eıd verbunden Das Bewußtsehn darüber ISt allgemeın unter den Opfern
gewachsen S1e ehnten deshalb jede Art Jubelfeıier ab und sıch ZUT Wehr dıe
Fortsetzung des Neukolonıialısmus Wiırtschaft Polıtık und Führung der Kırchen Gefragt IST und
WAarTr NIC 11UT VO  or Gesellschaft und Kırche LAS CIn Eingeständnıis hıstorısche Schuld
Vergebung und dıe Bemühung Ausgleıch hıstoriısche Ungerechtigkeıten uch dıe Europäer
dürften sıch NIC. MI dıesen 500 Jahren beschäftigen ohne Jjeife Irauer empfinden Las (Casas
MU| NIC überall dafür herhalten WIC >gut« dıe Evangelısıerung vonstatien IN

Gerade MmMIıt dieser Schlüsselfigur sıch MICHAEL SIEVERNICH krıitisch auseiınander Der
Umwandlungsprozeß des Bartolome de las Casas VO Eroberer ZU Verteidiger der Indıaner
VON den Erwartungen damalıgen Kolonıiısten der Welt zugleıch aber auch VO

abstoßenden Ablauf der Kolonısatıon der jeden »Normalen« Chrısten betroffen machen sollen
Wıe ann C1IN olk das sıch chrıstlıch der Welt SOIC: 0 schlechtes Beıspiel geben?
1ese Frage eutigen Bıschofs denn NIC schon damals ihre iINNECIC „chriıstliıche« Og ZCIBCH
müssen? eın unermüdlıcher amp ein halbes Jahrhundert lang, oft alleın alle macht
eutlc WIC sehr dıe materıjellen Vorteıle des Unternehmens alle anderen Werte zurückgedrängt
en Es bedurtfte wahrhaftıg tarken aubens 1er dıe Rangordnung einzuhalten An
olchen gläubıgen Chrısten hat Wäal der Geschichte LAS NIC: gefehlt SIC stellten aber und
tellen weıterhın dıe Mıiınderheıiıt dar Ihr Mınderheıitscharakter stellt sıch wiıeder dann
besonders stark heraus WEeNN old und Machtinteressen MIıt 115 ple kommen

Kın Vorbild für dıe Evangelısıerung, WIC SIC dıe Kırche eute versteht ISt Las (Casas insofern als
für ıhn dıe CINZILC Art der Mıssıon dıejenıge Ist dıe NC auf Gründen beruhende Einsıcht
vermuittelt NIC gewaltsam ondern „durch Eınladung und sanfte Bewegung des Wiıllens« (SE)
Wenn Las ( asas oft Lateinamerıka als Vorreiıter der Theologıe der Befreiung bezeıiıchnet ırd
dann aufgrund SCINES Verständnisses der Evangelısıerung hne NC systematiısche Sozlalanalyse
vorzunehmen ISE der Indıo für ihn der »armgemachte« Andere (44) Las Casas spricht VON
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»pekkamınösen Strukturen, VON denen alle befreıt werden müussen, dıe Nutznießer und dıe Opfer«
50) und MacC| den Erfolg der Evangelıisiıerung VonNn fünf wesentlichen Bedingungen abhängıg:
Verzicht auf Herrschaft: Verzicht auf Reıichtümer: Miılde, ute und emut; Liebe:;: beispielhafte
orte und Taten

Miıt der gegenwärtigen Sıtuation LASs eiassen sıch dUus$s verschiedener Perspektive rel Autoren
HANS-JURGEN beschreıbt dıe soz10-polıtischen und soz10-öÖkonomischen Irends der Jüngsten
eıt und die Jjeweılıge Rolle der USA und nımmt dıe Haltung der katholischen Kırche und des
Protestantismus 1ImM Entwicklungskonflikt, In diesem Fragenkomplex, dıe Lupe
Katholiken und Protestanten stehen gleichermaßen VOT der Versuchung, eın Vorverständnıiıs VOoO  —_
Evangelısıerung übernehmen, nach dem diese als radıkal geschıeden VON Fragen der gesell-
schaftlıchen Entwicklung betrachtet wırd, dıe In den säkularen Bereıich gehören sollen Dıeses
Mılßverständnıs prag bereits konservatıve Gruppen VON Katholıken und dıe evangelıkalen
Protestanten Was dıe katholische Kırche iIm einzelnen betrıfft, ist dıe Eınstellung Von and
and verschıeden. Allgemeın hat aber dıe unerbittlıche Reaktıon VO  —_ Mılıtärs, Reglerungen,
Großgrundbesitzern uUuSW der etzten re dıe Amtskiıirche eingeschüchtert, daß sSIeE nıcht mehr
eindeutig für Basısgemeinden, Freıiheiıt und sOz1lale Gerechtigkeit eıintritt. Ausnahmen hierzu sınd
Chıle, Brasıliıen, Guatemala, Salvador, aber uch Sektoren der Kırche In den übrıgen Ländern
Unübersehbar ist allgemeın ıne »Besetzungspolitik des Vatıkans«, dıe sıch VOT em In der
Ernennung Bıschöfe und der Haltung gegenüber den Ordensleuten nıederschlägt.

Tıefe Gespaltenheıt herrscht ebenfalls 1ImM Protestantismus. Das ine ager, unter der ach-
organısatıon CLAI, versammelt den kleineren Teıl, der sıch dus den meısten Eiınwandererkirchen
europäıischen Ursprungs und einıgen angelsächsıschen Miss1ıonskırchen, deren allerdiıngs
purıtanısch gepräagt ist, usammenseitizt Dıe Haltung dieses Lagers könnte sıch mıt jener der
katholıschen Bıschöfe In Medellın nde der 60er re vergleichen. Das zweıte ager versammelt
unter CONELA und dem maßgeblıchen Eıinfluß neopfingstlıcher Urganısatiıonen den stärksten Teıl,
den evangelıkal geprägten Protestantismus. Das angestrebte 1e] ist offensıchtliıch WIe beım UOpus
De1l ImM Katholizısmus 83) dıie Herrschafrt über alle Gesellschaftsbereiche, ıhnen das eıgene
Verständnis VO Chrıstentum aufzuprägen. Für sınd kontinentale /Zusammenschlüsse
evangelıscher Kırchen 11UT dann sınnvoll, WeNn sıch dıe Kırchengemeinden mıt der Masse der
Bevölkerung und deren Problemen ohne Missıonsabsichten identifizieren.

Der Beıtrag des Argentiniers Ist ine Sıcht der Wırklıiıchkeit LAS aus theologıisch-
pastoraler Perspektive. Für ihn lıegt dıe eigentliıche Antwort auf dıe nforderungen der Evangelısıie-
[IUNg In der Entwicklung der Theologıe der Befreiung Zwar bleıbt dıe Legitimierung der
verschıedenen Rıchtungen iıne offene rage, en ist aber geme1insam, daß SIE Z erstenmal
dıe theologısche Basıs der Evangelısıerung, WIe sS1e dıe dortige Kırche für notwendıg hält, In den
Kategorien des theologıschen Denkens formulhlıeren versuchen. Jede auf ihre Weıse moöchte Im
gegebenen Kontext ZUT Synthese VOoN Glauben und Kultur beitragen. DAR unterscheıdet dreı
Hauptrichtungen der IhB Die entspricht der Posıtion der Bewegung »Christen für den
S50zlalısmus« (Miıttelpunkt Chıle Anfang der 60er Jahre); dıe zweiıte und in Europa eıt bekannteste,
ist vertreten durch Gutlerrez, dıe Brüder Boff, Sobrıino dıe drıtte vereine nach UDAR dıe
me1lsten Theologen (meıst Argentinier) und habe 1Im Puebla-Dokument ihr hıstorisches Profil

S1e unterscheıde sıch VO  — der zweıten ImM wesentlichen dadurch, daß sS1IE dıie Realıtät ESAS
nıcht mıt Hılfe der marxI1ıstischen Gesellschaftsanalyse, sondern »auf der Basıs der Geschichte und
der Kultur der lateinamerikanıschen Völker« interpretlere. Man bezeıiıchnet diese Strömung als
» I’heologie der Volkspastoral« oder » ’heologıe des Volkes«.

Be1ı der Charakterıisıierung der zweıten Rıchtung würde der Leser rwarten, daß sıch UDAR
grundsätzlıch dıe Anwendbarkeiıt der marxIıstischen Analyse und des Begriıffs »Klasse« in
bezug auf ausspräche (eine onl eKannte Posıtıon) und dal3} deshalb dıie zweıte Rıchtung als
unvertretbar ablehne Man erfährt aber ZUuT Überraschung, daß jene Analyse und jener Begrıff 1Im
gegebenen Kontext »Z Wal rıchtig SIind«, [al könne S1e aber nıcht als dıe ausschließliche ethode
anwenden Dıeses Urteil wırd ber der Eınstellung der Theologen der zweıten Rıchtung nıcht
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gerecht. Darüber en sıch nıcht 1U oft diese Theologen selbst, sondern auch andere Wwıe eiwa
Kardınal Lorscheıider VOI den Generaloberen in Rom deutlıch ausgesprochen (La Documentatıon
Catholıque, 55811) dem Fall erübrıgen sıch die rhetorischen Fragen SUDARS WIE eiwa
»Ist ann möglıch, den Marxısmus VO  —_ einer atheıistischen Anschauung des enschen, der
Gesellscha und der Geschichte trennen‘?« Man gewımnnt den INdTruC. gınge hıer
darum, be1ı einem grundsätzlıchen Bekenntnis ZUT Gültigkeıt und Notwendigkeıt der IhB den atz
für dıe drıtte Rıchtung jeden Preıs aufzuräumen. In diesen aum stellt ann dıe emente der
IhB als diıejenıgen, dıe dem Anlıegen eiıner »T1CUCMN Evangelısıerung« besten echnung iragen

ıne Darstellung der kırchlichen Arbeıt in der PraxIıs ist der Beıtrag des evangelıschen Pastors
ILTON SCHWANTES Als eıner der ziıehenden Männer in der Okumene in Brasılıen und Miıtarbeiter
Von Carlos Mesters in der praktıschen Bıbelarbeıit setizt diese beıden Themenbereiche in den
Miıttelpunkt. Das eigentlıch und einZIg eue Im Christentum LAS ist das Aufkommen der Armen
mıt rem ZU eıl bereıts erfolgreichen Streben nach Anerkennung in der Gesellschaft 168
bedingt das gesamtle Wırken der Kırchen Diıeses kennzeıichnet sıch eute dadurch, daß dabe1
immer mehr ökumenısch zugeht. Damıt meınt SCHWANTES, daß dıe Okumene in eute N1IC
mehr VO  > rein theoretischen Standpunkten abängt; ıhr Hauptkriterium ist dıe praktısche Haltung der
Chrısten gegenüber Unterdrückung und Ungerechtigkeıt, Verarmung und Margınalısıerung, unter
denen dıe me1ılsten Lateinamerıkaner leiden müuüssen. Solıdarıtät oder Gleichgültigkeıt dieser Sıtuation
gegenüber sınd dıe Gründe für Gemennsamkeıt oder Spaltungen über konfessionelle Unterschiede
hınaus. Auf Ireue oder Untreue ZUuI Sendung Jesu ırd nach dem Krıterium der ähe ZU olk
geschlossen. Eıne solche Okumene ist NCU, wıirkt sıch fruchtbar auf dıe Evangelısıerung dUus und
ann ewegung in dıe Okumene auf Weltebene einbringen.

Vor diıesem Hıntergrund erscheinen wWwel weıtere Grundzüge der heutigen Pastoralarbeiıt als
selbstverständlıich: der Aufbau der Kırche ausgehend VoNn den Kleingemeınden, eın Gebiet, auf dem

eın JEWISSES Urheberrech vorweıisen kann, und dıe zentrale der Bıbel be] der Evangeli-
sierung. Katechese und Theologıe werden in dem Maße ANSCNOMMMCN WwWIıe s1e sıch auf dıe Bıbel
tutzen Das C Verhältnis ZUuT Bıbel gılt nıcht NUTr für dıe Katholıken, sondern auch für
Protestanten als ıne Neuheıt, und WIe SCHWANTES uch beı anderen Gelegenheıiten betont, hat
selbst der Protestantismus auf diıesem Gebiet Von der Entwicklung der Basısgemeinden 1Im
Katholizısmus profitiert. Die Aufwertung der Bıbel, AdUsS der dıe Basısgemeinden entstanden sınd und
VO der SIE eben, bringt also 1e] Freude, ist aber zugleıich der nla für NECUC Spannungen und
robleme, W1Ie dıe Erfahrung der etzten Jahre gezeigt hat

Die letzten beıden Beıträge sınd ine Art wIissenschaftstheoretische Eınrahmung des Ganzen. Für
LE PANNENBERG sınd dıe dus den 500 Jahren Geschichte LAS BEWONNCNCH Lehren ohl
auf dıe chrıistlıche Miıssıon 1M allgemeınen anzuwenden. Diıe ede VON der Inkulturation ist WAäal

untrennbar VON Theorıe und Praxıs der Missıon, ıhre Prozesse sınd aber ambıvalent
Inkulturation ann un: Umständen auch ZU[T Verfälschung des Evangelıums Tren Um dieser

(Jefahr nıcht erlıegen, mul} Inkulturation verstanden werden, daß christliche Botschafrt und
chrıstlıcher Glaube 1Im Lebenszusammenhang der ulturen heimisch werden und nıcht als
Fremdkörper empfunden werden. 168 ist offensıchtlıch Im Prozeß der Evangelısıerung VonNn Europa
aus in der Vergangenheıt nıcht gelungen.

Inkulturation des Evangelıums edeute Offenheiıt ZU Pluralısmus, dıe abschließende
Otscha VO ANS ALDENFELS Gerade dıe Geschichte LAS, dıe alte und dıie Jüngste, ze1igt, WIE
dıe Einheiıt des aubens angesiıchts des Rıngens einer Teılkırche eigene christliche Gestalt ZU

Problem werden kann ALDENFELS befaßt sıch deshalb ausführlıch mıt der theologıschen
Begründung der FEinheiıt des christliıchen Glaubens hne iıne ausgeglıchene Posıtion In dieser Frage
wırd dıe Zukunft der Evangelısatıon In €es andere als erfolgreich seInN. sıch eınen
einzelnen Menschen oder ıne römung in der Kırche handelt, » grundsätzlıch sıch und seın
Denken mıt der Orthodoxıe identifizıert, ırd unfähıg seInN, mıt dem Anderen gemeinsam Schritte
In dıe Zukunft {un.«
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Hınblick auf dıe » Wahrheit« dıe 500 Jahre Geschichte des Christentums In und auf der
UC| nach Orıjentierung für dıe Neue Evangelıisierung dieses Subkontinents, De1l der vieles für dıe
Zukunft des Christentums Insgesamt und der katholıschen Kırche insbesondere auf dem Spiel stesollte dieser Sammelband nıcht übersehen werden. DiIe Sachkenntnis der Verfasser, hinreichend
dokumentiert, gewährleıstet dıe Sachlichkeit der Dıskussion und verhindert, dal} dıese auf ine
Modeerscheimung des »Jubeljahres« 1992 beschränkt bleibt

Stuttgart Florencio Galiındo

Sundermeier, heo (Hg.) Den Fremden wahrnehmen: Bausteine für Ine Aenologie (Studiıen ZU
Verstehen Temder Relıgionen, 5) Gütersloher Verlagshaus erd Mohn Gütersloh 1992;231

»Xenologie« Wäal be] dem Kameruner Phiılosophen und Polıtologen Duala M’bedy, der den
Ausdruck 1977 prägte, ıne Wiıssenschaft, nämlıch » Fremden«, und ine Krankheit zugleıch:dıe Faszınatiıon der europälschen Wıssenschaft VvVvon den bald dämonisierten, bald verklärten
nıchteuropäischen Völkern, De1 welchen SIE vergeblich den In der eıgenen Kultur verlorenen Grund
und Sinn der Humanıtät wıederzufinden hoffte Diıese andere Seıte wırd ImM vorlıegenden Band,
obwohl WEeI Autoren Duala M ’bedy erinnern 25 und 1861), NIC: thematisıert: ine Ccue
interdiszıplinäre »Lehre VO Fremden« geht (ID nıcht darum, Was eiwa Urc S1e verdrängtwerden könnte, sondern her Mutmaßungen, der der das Fremde bısher In Ethnologıe,systematıscher Theologıe und Kırche vernachlässıgt und versaumt wurde. Zwölf konzentrierte
Beıträge wollen auf unterschıiedlichen Wegen »den Fremden wahrnehmen« und Bausteine für ıne
Aenologie seIN. Sıe gehen überwıegend auf 00 ImM pr1 1991 In an Augustin abgehaltenesSymposion zurück, ordnen dessen Referate aber nach einem assoz1latıven Prinzıp mıt
»Annäherungen« und »Brücken« Anfang, »Erhellungen«, »Erfahrungen« und »Perspektiven«nde Der nachdenklichen Lektüre, dıe nıcht es 1Ur nebenemander stehen lassen wıll, sondern
dem Zentrifugalen nach /usammenhang und möglichem Gespräch SuC legt sıch iıne
andere, eiınfachere Grupplerung der exte ahe

DıIe 6 nämlıch sechs Referate, beziehen sıch auf fremde Kulturen. Unter der MISS1IONS-
wıssenschaftlichen Fragestellung der Inkulturation handeln ONYEKE VO  — der as In Nıger1a(  2-1 und RZEPKOWSKY VOoONnNn der 91088 teılweise gelungenen, aber In der Missıiıonslehre
aufschlußreich dıskutierten Ars Sacra Pekinensıis (119-162). Von der nıchteuropäischen Wahr-
nehmung des Fremden handeln ÄHRENS In Ozeanıen 1Im Jahrhundert (30-44) und,besonders eindrücklich, der Medizıner LUX beı einem enıner Krankenpfleger, der seiınen
Patienten und sıch selber erklärt Was Malarıa »eigentlich« ist (76-95) FRIEDLI vergleichtOkzıdentale und afrıkanısche Jherapıen, ohne den eren ihr ec bestreıiten (67-75)BARGATZKY schließlich geht mıt einem bestimmten Verdacht der Nıchtbehandlung der »Kulturellen
Fremdheit« In der Ethnologie bıs eute nach Sıe thematısıeren brächte dıe Person des
Ethnologen tärker In den Blıck, als dieser Dıszıplın gemeınhın 1eb Ist (13-29)

Dreı sıch gegenseıtıg gul ergänzende Beıträge sınd relıgı1onsgeschichtlich. BERNER fragt, Was
dıe römısche Kultur TrTemder Relıgıon aufnehmen und Wäds S1e WIE das Christentum als
»superstit10« abstoßen, Ja verfolgen MU| oleran! WAar S1e für andere Kultäußerungen, nıcht aber
für ine andere »Daseinshaltung« (45-60) BERGER zeichnet Linıen der Fremdheit 1ImM Neuen
Testament nach und findet en bleibendes Nebeneıihnander VO  — Selbstabgrenzung und »AufhebungJeglicher Fremdheit durch Oott selbst« (  5-2 SUNDERMEIER ordnet allgemeın dıe
Eıinstellungen der Relıgıonen den Fremden: eiınen nde dıe notwendıg begrenzendenStammesreligionen einschließlich des en Israel, anderen der Buddhismus, der weder das
Fremde och den Fremden mehr ennt: dazwıschen und darüber ist dıe christlıche Antwort der


